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kam C5, da{ß Marc Boegner, ‚WarTr als Sohn eiınes Präfekten geboren un! zunächst ZUTr

Jurisprudenz hingezogen, sıch entschlofß, Pfarrer werden, einer armlichen Landge-
meınde 1n der Drome diente, bevor seıne Stadtgemeinde in Parıs aufbaute, siıch eıt
seines Lebens (1881—1970) für die Sache der Miıssıon engagıierte? Wıe kam C
annn während dreißig Jahren den französıischen Kırchenbund autbaute un: neben
seiıner eigenen Retormierten Kırche eitete und schließlich als protestantischer Ptarrer 1N
die Reihen der Academıie francaıse aufgenommen wurde, VO  - seinen Beziehungen
den Staatsmännern seıner Zeıt Sanz schweigen?

All 1es und vieles andere mehr 1St 1M anzuzeigenden Buch ertahren. Es 1St
verdienstlich, dafß NU:  w endlich eıne verläßliche Biographie un: Schilderung des untafß-
ıch reichen Lebenswerks Boegners vorliegt un! aA7ZU erst och aus der Feder VO Roger
Mehl, dem langjährigen Straßburger Systematiker. Er hat mıiıt unendlicher Geduld Erın-
Nerun VO Famılienangehörı un! Zeıtgenossen zusammengetragen, die unveröt-
tentlic ten Tagebücher un! SC rıften Boegners durchforstet, annn eın Bıldgw
zeichnen, das Boegner ın jeder Hınsıcht gerecht wird Hagiographische Züge mogen
zuweılen vorliegen, doch handelt 6S sıch 1m SANZCH eın wissenschaftlich abgestütztes
Werk Da{iß Marc Boegner beı aller Außerordentlichkeit eben uch eın Vertreter der
Vorkriegs neratıon wWwWar und in seınem Stil, seinem Gehabe und seıner Rhetorik ın
einer un1lls AU mehr vorstellbaren Weiıse wirkte, ware bei einem Jüngeren un! außen-
stehenden Betrachter sıcher mehr als bei ehl 1Ns Gewicht vefallen. Der Bıo raph hebt
bei Boegner immer uch die Suche nach der eforderten Demut, den Respe VOr den
Personen und, bei allem Mut in politicıs, Vorsicht hervor. Von seinem Onkel
Tommy Fallot, dem Begründer des Christianisme socıal;, in Theologie, Spiritualität un!
Aktionsfreudigkeit nachhaltıg Al} C‘  9 1Sst Boegner eın vollkommener Prediger, eın
unermüdlicher Kämpfer für die erwiındun der Spaltungen in der Kırche, ein Freund
der einfachen Leute, der Juden und Verto gytien un: eın VOT .Ott demütiger Beter
geworden. Neu diesem Boegner-Bild 1st ın der 'Lat der Nachdruck auf Demut un
Humanıtät, die sıch hınter der ımposanten, Respekt gebietenden Fıgur nıcht leicht
entdecken leßen.

Sıcher wiırd dieses Buch as auch eıne Reihe VO  - Fotos SOWIl1e eın Regiıster enthält
zunächst einmal den Franzosen selbst dienen. Viele Detaıils, Namen und Anspie-

lungen sınd NUur dem Kenner der Szene verständlıich. Für ökumenisch interessierte For-
scher schließt eine Lücke in der Kirchengeschichte UNSCICS Jahrhunderts, besonders
nachdem die meısten ökumenischen Pıoniere inzwischen ıne verläßliche Darstellung
erfahren haben Schade 1st NUur, da{fß das Buch einıge Irrtümer enthält, VOTr allem In den
Anmerkungen, sıch zuweılen die Nummern verschoben haben 1)as tut jedoch dem
schönen Alterswerk Mehls kaum Abbruch. Es 15St. nıcht anzunehmen, dafß sıch das VO  }

ıhm gezeichnete Bild, begleitet VO  3 seinen vorsichtigen Interpretationen, bald veran-
ern wird

Lausanne Klauspeter Blaser

Ulrich Becker Hg.) Dietrich onhoetter als Provokation für heute. Han-
OV! 1986 78 5., 19,80
Bei einer Koreakonsultation in Düsseldort entdeckten die Besucher AUS Fernost, da{fß

wenıge Tage spater eıne Bonhoeffertagung stattfinden sollte. „Interessiert Iiman sıch
enn ın der EK  — tfür Bonhoefter?“, wurden Wır gefragt. Un in der Tat,; wenn INa  e VO
den Aktivıtäten der Deutschen ektion des Internationalen Bonhoeffer-Komuitees
absıeht, W ar das Interesse 1ın Deutschland nıe wirklich grofß.

Eıne Ausnahme biıldeten lange Zeıt und jetzt wıeder ErnNEeuUL Jugendliche un!: Studie-
rende. Ihr Interesse Bonhoeftter haben die Dozenten für Evangelische und Katholi-
sche Theologie und Religionspädagogik der Uniiversıität Hannover Zu Anlafi

CHNOIMNINCIL, 1ın einer Rıingvorlesung ach „Dietrich Bonhoetter als Provokatıon für
ute  « tragen.
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Ulrich Becker, der dıie Vortragsreihe herausgegebe hat, 1st der Frage nachgegangen,
wer sıch heute auf Bonhoetter berultt. „Viele tun CDy be1ı Lichte besehen eigentlıch alle,
die auf ıh; aufmerksam wurden.“

Bonhoetter 1St der „unbequeme Außenseıter“, weıl be1 ıhm „dıe Erfahrung der
Ursprung der Erkenntnis I1ST un! „Verantwortungsbereitschaft der Ursprung der Tat

Becker geht 1n seinem Autsatz sorgfältig auf diıe Bonhoefferrezeption e1in. Man kann
den Band mıt den sorgtältig Calbeıteten Anmerkungen un! Belegen guL un: gCIN als

fers lesen.Einführung in die Theologıe Bonhoet
Autsatz ber Bonhoetters Ethik, WwWAarumm) die 68erFriedrich Johannsen zeıgt 1ın seiınem

HSTGeneratıon mMit Bonhoeftter wen1g hat anfangen kön
Während die Konservatıven ıhm damals den Veall der Kirchlichkeit anlasteten,

schiıen den „Linken“ eın Bürgerlicher, der den Auseinandersetzungen Soz1a-
Iısmus un demokratische Partizıpation nıchts beizutragen hatte.

Die konservatıve Kritik beruhte auf Mißverständnissen. Wenn die Generatıon, die
SR Zeıt der Studentenunruhen mi1t Bonhoetter niıchts anfangen konnten, heute NECUu

nach ıhm fragt, ann der „biographisch ausgelegten Einheıt VO zielgerich-
Aktivıtät un!: Leiden!“

Das heifßst die Themen haben sich verändert. Es iSst nıcht zuletzt die Friedensirage,
die Bonhoetter wieder ın den Mittelpunkt des Interesses gerückt hat. Christine Reents

sorgfältig nachgegangen.ist dem 1n ıhrem biographischen Autsatz
tormatıven UÜberblick ber die Bonhoetter-Godehard Ruppert hat eınen sehr 1n

Arbeiten katholischer Vertasser 1m deutschsprachı:pCnh Kaum beigesteuert. Sıe kommen
sämtliche A4US Innsbruch der Münster un zeıgen eın starkes ökumenisches Engage-
mMent.

Ruppert macht einleuchtend geltend, da; 1in Innsbruck eın Interesse Pater Delp
das Interesse für Bonhoetter geweckt haben dürtte.

Den Beschlufß des Bandes bildet eın ditatıver Text. Woltgang Dietric stellt
„Widerstand un: Ergebung heute u  - gelesen“ VOT.

Texte, deren Vertasser S1C nıcht hınter „Wissenschaftlichkeit“ verstecken, sondern
ıhre Fragen durchscheıinen lassen, können Bonhoeftter 1n eınerdıie eigene Person un:

besonderen Weıse ÖDht werden. Das gilt für diesen Aufsatz un! den gesamtenN Band,
der auf 78 Seiten erraschen!' el Informatıon und Anregung gibt.

Düsseldorf Ferdinand Schlingensiepen


